
Am Rande des FFH (Flora-Fauna-Habitat) 
und Naturschutzgebietes Steverberge lässt 
es sich ausgezeichnet in die Natur ab-
tauchen. Zahlreiche Quellen entspringen 
am Fuße dieses Höhenzuges. Auf dem 
Weg zum Mordkreuz 1  A  kommt man am 
„Hexenpütt“ vorbei, auch Hexenquellen 2  
genannt. Alleine an dieser Stelle gibt es 
sieben Quellen, die aus der Kalksandstein-
wand entspringen. 

In Zeiten, in denen es noch keine Wasser-
hähne gab, waren Quellen die sicherste 
Möglichkeit an sauberes Wasser zu 
kommen. Woran liegt das wohl?

In den Baumbergen besteht die oberste 
Gesteinsschicht aus dem prägenden Bau-
stein des Münsterlandes, dem Baumberger 
Sandstein. Regenwasser kann von diesem 
wasserdurchlässigen Gestein kaum ge-
speichert werden und fließt durch Spalten 
(Klüfte) bis zu 80 Meter tief unter der Ober-
fläche, bis es auf eine schüsselförmig ge-
lagerte Kalkmergelschicht trifft, die tonhaltig 
und wasserstauend ist. An den Rändern 
dieser „Schüssel“ läuft das Wasser über und 
dort befindet sich auch der Horizont für die 
erwähnten Quellen.

Im Nachbarort Havixbeck kann passend 
zu diesem Thema das Baumberger Sand-
stein Museum besichtigt werden. Von hier 
aus kann man zum drei Kilometer langen 
Barfußpfad 3  am Stift Tilbeck weiterziehen. 

Alternativ den Spuren des Heiligen Liudger 
auf dem Ludgerusweg folgend, begegnet 
einem auf dem Streifzug durch den Wald-
meister-Buchenwald ein bedeutendes 
mittel alterliches Bodendenkmal und einer 
der am besten erhaltenen Grenzbe festi-
gungs anlagen des Münsterlandes – die über 
1.000 Jahre alte und mehr als 4,8 km lange 
Landwehr 4  B . 

Einer der größten zusammenhängenden 
Waldkomplexe des Münsterlandes bietet so 
nicht nur Erholung auf höchstem Niveau, 
sondern auch zahlreichen, seltenen und 
geschützten Tieren und Pflanzen einen ge-
eigneten Lebensraum. 

Verlässt man den Wald der Steverberge 
und wandert über die Steveräcker weiter 
ins Tal, bietet sich ein Besuch der Wasser-
mühle Schulze Westerath 5  C  an, die 1296 
erstmalig urkundlich erwähnt wurde. Hier 
kann das Nebeneinander spätmittelalter-
licher Wohnnutzung und die intakte Infra-
struktur einer Kornmühle mit Turbine und 
Mahlgängen vor Ort erlebt werden. 

Als eine von vier nachweisbaren Wasser-
mühlen waren die früheren Betreiber auf den 
sogenannten Schwallbetrieb angewiesen, 
bei dem Wasser angestaut werden musste, 

um die Wasserkraft der jungen Stever nutzen 
zu können. Die Quellen des Flusses kenn-
zeichnen sich durch stark schwankende 
Abflüsse und zeigen eine große Nieder-
schlags-Abhängigkeit.

Am Ufer der Stever gibt es ein Wasserrad 
mit Schaukasten, Modell und einer Sitz-
gruppe für eine Pause 6 .

Wer mit dem Fahrrad unterwegs ist, sollte 
sich nicht die Baumberger Sandsteinroute 
entgehen lassen. Für Zuhause gibt es zum 
Abschluss noch ein echtes Münsterländer 
Rezept – Tilbecker Stippmilch mit Pumper-
nickel. Das Schwarzbrot kann man z. B. im 
Dettener Dorfladen 7  kaufen.

N
AT

U
R

. K
U

LT
U

R
. G

EN
U

SS
.

SCHAPDETTEN  
WANDERPARKPLATZ

Am Mordkreuz A  soll sich folgende 
traurige Geschichte ereignet haben:

Die Mersche von Tilbeck
Im Gasthof Adams Hoek, einer alten 
Tilbecker Kneipe, wurde ausgelassen ge-
sungen und getanzt. Um den Herd herum 
standen und saßen mit rot glänzenden Ge-
sichtern wüst zechende Landsknechte. 
Eine wohlhabende und der Sage nach 
füllige und derbe Frau vom Hofe Schulze-
Tilbeck, die Mersche Tilbeck, saß etwas 
abseits, trank ordentlich mit und lauschte 
den wilden Gesängen.  Nach einem 
kräftigen Mahl klimperte sie prahlend mit 
ihrem prall gefüllten Geldbeutel und den 
Worten: „Dat sinn kinne Pennige, dat sin 
Dalers!“, um die Zeche zu zahlen.

Zwei Landsknechte brachte das auf 
finstere Gedanken. Sie lauerten der 
Mersche auf ihrem Heimweg durch die 
alte Landwehr auf und erschlugen sie in 
der Erwartung einer beträchtlichen Beute. 
Aber in dem Beutel fanden sie nur eine 
Handvoll Schusternägel, die so kräftig 
klimperten. Ein hinterhältiger Meuchel-
mord für eine Handvoll alter Nägel!

Die Mörder konnten gefasst werden. Das 
Femegericht verurteilte sie anschließend 
zum Tode durch den Strick. Der Galgen 
steht zwar nicht mehr, aber an der Stelle, 
an der die Mersche ermordet wurde, er-
innert heute noch ein moosbewachsenes 
Kreuz mit einer Inschrift.

Wasserrad aus Naturmaterialien basteln  

Materialien für das Wasserrad: 1 gerader 
Holunderast, 1 Stück Rinde, 2 dünne gerade 
Haselnussäste (etwa so dick wie ein kleiner 
Finger), 2 Astgabeln, Taschenmesser oder 
kleine Axt

Bauanleitung: 
1. Material zusammensuchen
2. Die Haselnussäste gleich lang zu-

schneiden.
3. Aufnahme der Schaufelblätter vor-

bereiten – die Enden der Haselnuss-
äste mittig einschneiden, sodass die 
Schaufelblätter ohne zusätzliche Be-
festigung festgeklemmt werden können.

4. Schaufelblätter vorbereiten: vier gleich 
große Stücke Rinde zurechtschneiden 
– diese noch NICHT in die Haselnuss-
äste einklemmen.

5. Mit der Ahle des Taschenmessers 
zwei Löcher mittig in den Holunderast 
bohren, sodass die Löcher im Kreuz 
versetzt liegen und ein Haselnussast 
klemmend durchgesteckt werden kann

6. Mit dem Messer die beiden Enden der 
Achse glätten, damit sie besser läuft.

7. Die beiden Haselnussäste vorsichtig 
durch die Holunderachse hindurch 
klopfen, dass sie gleichweit an beiden 
Seiten herausschauen. Dabei auf-
passen, dass das Holz nicht reißt.

8. Die Schaufelblätter in die beiden vor-
gefertigten Schlitze der Haselnussäste 
stecken.

9. Die Astgabeln so im Wasser befestigen, 
dass das Wasserrad eingelegt werden 
kann und die Schaufelräder leicht in 
die Wasseroberfläche eintauchen – 
entweder durch „Einrammen“ in den 
Wasserlauf oder durch Einbau in Stein-
hügel.

10. Durch einen Staudamm vor dem 
Wasserrad, kann die Fließgeschwindig-
keit reguliert werden – Nach-
bau des Schwallbetriebs (QR 
Code für weitere Fotos)

Baumberger Sandstein Museum

Europäischer Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums: 
Hier investiert Europa in die ländlichen Gebiete unter Beteiligung  
des Landes Nordrhein-Westfalen. 
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Rezept für Tilbecker Stippmilch  
mit Pumpernickel
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Gastronomie in der Umgebung

„Usse Dettener Duorpladen“
Gedicht von Sandmanns Hugo


